
askerade eın Und omm ZU. B10O- ihm und uber iıhn her den Zugang Jesus,
Ben Versteckspiel: Ich verstecke mich, die seınen Worten un:! aten versperrTt.
Schuler verstecken sıch, un:! die SPTraC.  1-  A Eın Zugang Jesus, ZULTC Begegnung mıiıt
hen KFormen verdecken dıe Begegnung mıit ihm, kann 1n der Beruftflichen Schule Z
Jesus. e1isple. uüuber dıe moderne Laıteratur gesche-
Der Religionsunterricht ist immer 1n efahr, hen In vielen Werken der modernen Litera-

tur erscheint der T1STIUS inkognito. Dieserntworten geben auf Fragen, dıie nN1ıC. ge-
stellt wurden. Um das Gesagte verdeut- T1STUS inkogni1ito verbirgt ıch ın vernach-
Lichen: In einem Gutachten einer bischof- laässıgten un! beschädigten Exıstenzen, ın
lıchen Kommiss1on, das eın Religionsbuch den verlorenen un! verkruppelten Teatu-
fur die Beruflichen Schulen auf seine Ien Jesus T1ISTUS kann jedermann se1ın,
Unterrichtstauglichkeıit prufte, wurde ist jedermann. DiIie Schulerinnen und Schu-
nlert, daß dıie TEe VO. der Irinıtat nN1ıC. ler werden Urc. Menschenschicksale aMn SC-
Trel entfaltet Sel. Die rage Se1 gestat- sprochen, oft gelingtB: Identifikatıon Je-
tet. Beruhrt das trinıtarısche Problem die Kr- S UuS taucht NnıCcC selber auf, ber andere Fıgu-
fahrungen der Schuler auch 1U perıpher? rCcH, Verhaltensweilisen geraten seinen Wi1-
Die Erfahrungen meılıner Schuler beruhrt derschein. Dieser Jesus, der 1ın den Men-

nNnıC Und da rage ich mich: Kann 1m Un- schen aufscheınt, diesem Jesus nahern sich
terricht darum gehen, daß etiwas gewußt uch Schulerinnen und Schuler der Berutlı-

hen Schulen Dieser Jesus hat eLIwas mıit 1N-WITrd, ob 1U. der Erfahrung zuganglıc. ist
der nıcht? DiIie Trinitatslilehre hat ıch 1mM LTeTr Eixistenz tun, cieser Jesus gewıinnt

Faszınation.auie der ahrhunderte herausgebildet,
INa  - hat diese TE Aber das Sicherlich ist das, theologisch gesehen, N1IC.

dera Jesus r1ıstus, bDer das mıiıt me1l-Ergebnıiıs dieses Kampfes un! der Diskussı1o-
Nne:  } soll eın Schuler wıssen. N  w} Schulerinnen un!: Chulern erreichen

konnen, genu: M1r urs erstie Der‚„„‚Meın en ist ın der Gebetssprache nN1ıC.
mehr unterzubringen. Ich kann mich n1ıC uch uUurs zweıte un! drıtte Und sollte das

eologıe VO.  5 unten se1n, Ja, Was oll’s?mehr verrenken. Ich abe Gott mıit diesen
Formeln geerbt, bDer Jetz' verliere ich ın
UrCc. diese ormeln.‘‘ Was artın Walser e1-

se1liner Fıguren 1m Roman ‚„„‚Halbzeıt‘‘
gen 1aßt, das gıilt analoger Weise uch fur
Jesus T1STUS Wiıie viele Menschen, dıie iıh-
Te  5 Jesus T1SLUS UrCcC die Formeln, UrCcC
theologische Ausdeutungen un! dıe kirchlıi-
che Verkündigung geerbt aben, en ihn homas
gerade dadurch verloren?

Wege suchen BruckenSC
Die Bedeutung Jesu fur unNns offnung schenken
Wer ich mıiıt dem christliıchen Glauben AaUuS- DIie Partnerschaft der Erzdiozese
einandersetzt und 1mM Religionsunterricht TEe1DUFrT. mıt der Kırche eTrus

INa ıch amı auseinander kann
Jesus T1STUS N1ıC vorbeigehen. T1Sten- Imuftrag der Deutschen Bischofskonferenz
uu  3 ist eigentlich Chrıstustum, ihn geht nımmMt dıe Erzdiozese rTeıburg ın besonderer

Weıise den Kontakt ELE ırche ın Peru wahr.Im Religionsunterricht, 1n meınem elıg1-
onsunterricht der Berutflichen Schule, Der Oolgende Beraicht ze1gt, ın welcher Breıite
geht MIT VOT em die rage Welche UN zıeye Bezıehungen zunrschen DETUANIL-
Bedeutung hat cdi1eser Jesus fur NSsSeIC Ge- schen I)ıözesen UN Pfarre:en un der DiOze-
sellschafit, fur en, IUr NSeIe HrTra- Teıburg SOwW2e ıelen ıhrer Gemeinden
gen nach dem Sinn un:! ıel unNnseIes Lebens? un erbande entstanden ınd Auch dıe
DiIie Antwort auftf cdi1ese rage ist schwer SEC- Schwiıerıgkerten werden NC verschwıegen.

redworden, weiıl das tradıtionelle en VO.  >
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Menschenwurde unseTITel Bruderartnerschaft ın der kınen und
chwestern ın Herz und Kopf en YFur

Partnerschafift mıiıt rısten, mıt eiıner ırche die Indıos War biısher unvorstellbar, daß
ıch Fremde, und noch dazu wohlstandsori-ın der „„Driıtten Welt‘‘ ist das mehr als eın

u  r beschönigendes Wort, hınter dem ıch entierte Kuropaer fur S1e interesslierten.‘‘
(Pfarrverband Karlsdorf-Neuthard)es Überlegenheitsgefühl gegenuber ‚„„Wır wollen auimerksam die CNrıtte ıIn dıe

‚„unterentwickelten Menschen‘“‘, ewohnern Partnerschaft gehen, amı S1Ee beılderseıits
Nn1ıC verkurzt wird auf 1ne materielle Ebe-der sudlıchen Erdhalbkugel, verbirgt? Bıs-

her wurden dıe Bezıehungen Ortskirchen Deshalb setizen WIT unNns dafüur e1n, die
Menschen hıer uüuber dıe Sıtuation ın Peru1ın der sudlıchen Hemisphare als ‚„„‚Miss1ıons- informieren, Interesse un! geschwisterlichehılfe““ der ‚„kirchlıche Entwıcklungshilfe"‘ Gefuhle wecken. Wır wollen uUu1sS nNn1ıC.

bezeıchnet, eute sprechen WIT VO.  D „Part- den atsachen verschließen und sehen,
nerscha:  .. Die kEkmpfanger VO.  - ınd die urzeln der Ungerechtigkeıt uch mıiıt uns

„Partner ıIn Übersee‘“‘, Hılfswerke vermiıtteln tun en Wır mussen lernen, uns nNn1ıC.
als (onner verstehen, sondern ‚Solida-„Projektpartnerschaften‘‘. echselseıtig- rTisch 1ın der Eıınen (Miısereor-Leitwor

keıt, Gleichberechtigung un! Dıalog iınd da- teilen not-wendig uch materiell
mıit zumındest verbal intendiert; ob cd1es 1MM- Was WIr aben  .. (St Bartholomaus Neun-
INelr VO  e der Praxıs gedeckt wIırd, STE auf ırchen
einem anderen un! soll hiler nN1IıC. dis-
kutiert werden. Uns ist die rage gestellt, Diözesane Leitliinzen der artnerschaft
WwW1e Partnerschaft ın den Bezıehungen ZW1- Zu egınn der Partnerschaft 1M Jahr 1936
schen Gemeılnden und Gruppen au dem chrıeb Erzbischof Saler eın Hırtenwort mıiıt
Bıstum reiburg mit Menschen 1n Peru VeI- dem 1Le „„DI1ie Gemeinschaft des aubens
tanden un: gestaltet wird.elwollen WIT leben‘‘, das auch eute noch als PTrOgTammMa-
eın besonderes ugenmer. auf den un. 1SC. gelten kann un! den ganzheıtlıchen
rıchten, WI1e artnerschaft 1 Kontext eiıner harakter partnerschaftlıcher OoOntakte

fordernden großeren weltweıten erech- verdeutlicht Einige Auszuüge daraus:
tıgkeıt aussehen kann. .  Je chwestern und Bruder, iıch mochte
Wiıe kommen 1n der Partnerschaft die geistlı- S1ie einladen, daß WITr unNns mıteinander auf
che Dımensıion, Bewußtseinsbildung fur die den Weg dieser artnerschaft machen. S1ie

wıll un  N helfen, Gemeinschaft des auDensEıne Welt, OoOnNnkretie Soliıdarıita: einem eben, dıe WITr als ırche schon immer(‚anzen zusammen? Eınıge Ausschnitte AdU:!  N Iınd. S1e wıll ine Weise se1n, W1e WITr uns
Erfahrungsberichten VO.  > Gemeinden, die ınen gerechten Ausgleıch unter den Volkern
ıch auf den Weg der Partnerschaft begeben bemuhen S1e wıll uns und alle Verantwortli-

hen bewegen, dıe eutfe notwendıgenaben, wollen aufzeıgen, WwW1e dies VOI Ort, In CNrıtte nN1ıC. auf MOTrgeCnN verschieben.der Praxıs, gesehen un! verwirklicht WITd: Eıiıne solche Partnerschafit kann einem
‚„ Wıe ist der Partnerschaftsgedanke be1l uUuNsS 2enst Frıieden werden, un! S1e kann fur
gewachsen? Auf Pfarrverbandsebene en viele eın Zeıchen offnung eın
WITr zunachst9 einem onsens Wır en 1n eliNer Zeıt, ın der die Beziehun-
kommen. artnerschaft, nNnıC Patenschaft gen der Volker untereinander 1nNe NEeUe
der Miıssıons- und Entwicklungshilfe, be- Ordnung brauchen. Die Tage des gerechten
deutete fur uns das Eiinlassen auf iIne irucht-
bare usammenarbeıt mıit unNnseIrien Brudern

Ausgleıchs zurschen Nord UN SC ıst e1-
Schicksalsfrage der Menschheit -

un! Schwestern uüuber 1nNe rıesige Entier- den. IDie ırche mMmuß hıer eın Zeıchen eın
Nung hinweg, eın Bewußtmachen VO  5 Pro- Die wiıirtschafiftliche Not ın Peru ist NVOIL-
blemenenund druben, das achsen VO STE  ar gT0ß Hıer werden WITr weıter hnel-
menschlichen un! geistlichen Bezlıehungen, fenen Miıt UuUNnselelr Partnerschaft ist bDer
eın gegenseıltiges Verantwortungsbewulit- mehr gemeınt. |IDS geht darum, daß WITr UTNSE-
eın Wır wehrten uns den Impuls, offnung N NSeTEe 2ıeDe, NSeTEe TEU-
fort 1n Spendenaktionen einzusteigen, den UN Leıiden, uNSeTEN Wunsch, lebendıge
N1IC. eın Ungleichgewicht programmle- ırche se1n, mıteinander teılen Dann
TenNn. Wiıchtig erschiıen UNs, 1mM Pfarrverbands- werden WIT oft erfahren, W1e ehr UTr dıe Be-

schenkten ınd. Dann WwIrd uch NSeTeausschuß, 1ın den Gruppen der Pfarreien un:!
be1l en emeındemitglıedern Sensıbilıta erljelle Gabe gegeben werden, daß S1e
{uUr Grerechtigkeıit un! Friıeden wecken, der bel uns das .efuhl der UÜberlegenheıt
die Ursachen fur TMU:' und Verschuldung autitkommen laßt noch bel dem Empfangen-
ın Peru aufifzudecken un! dıe zertretene den Wunden schlägt.“‘

499



Besondere Bezıehungen en dıe peruanı- gendsonntags 19839 „cCompartır DUaTUa crecer‘‘
sche iırche un! die Erzdiozese reiburg „teılen, wachsen‘‘ brıngt Z AÄAus-
nN1IC. TST eıt dem OINz.ıellen egınn der TUC. welilche Erwartung, weilche offnung
Partnerschafit VOIL funf Jahren S1e reichen vorhanden 1st, Wenn sıch Gemelnmden und
DIS 1ın dıe Zeıiten des 137 Vatıkanums zuruck. Gruppen auf den Weg der Partnerschaft
Seıit 1963 fordert dıe Erzdiozese Urc dıe hen Es geht eın TLeılen 1mMm umfassenden
eitrage und das vleler Eınzelperso- Sinn, Iso nN1ıC. alleın und vorrangıg eın
Ne  5 1mM Rahmen der Advenlat-Patenschafts- materıelles Teilen, sondern 1ne Bezile-
aktıon cdıe Priıesteramtskandıdaten 1ın Peru. hung, ın der €el1| Partner Dereıt SINd, ıch
Die Anregung, cdiıese Patenschaft UTC ınNnNe verandern. Um eın Teıilen, das 1mM Gilau-
Partnerschaft mıt wechselseitıgen Kontakten ben begrundet ist un! VO.  S er die otıva-

erganzen, kam Au den Reihen des
Diozesanrats der Katholiken SO ist hne

tiıon findet, Kontakt aufzunehmen, TIa
rungen auszutauschen und CNrıtte- der kon-

daß der Sınn und die Wiıchtigkeıiıt der atfen- kreten Solidarıta ın eiıner guten Weise BE-
schaftsaktıon ın rage geste wurde 1M hen Daß Partnerschaft einen umfassenden,
TEe 1986 mıiıt dem Besuch VO. ardına. Ju- ganzheıtlıchen NnNnsatz hat, druckt uch fol-

Landazuri l1Cketts 1n reiburg un:! dem gendes Wort TEeIiIiIenN! Aaus ‚„Wır können NC
VO.  b Erzbischofar Saler 1n Peru Zart- teılen, WOQ.:  n Tr aben, hne teılen, WasSs Wr
nerschaft gekommen, die eın „‚wechselsei1t:ı- ınd
geES en un Empfangen  .. (Hirtenwort ZU.

Partnerschaft anstire ONKTeEeie Lernerfahrungen
Partnerschaftliche emuhungen g1bt auf

Auf seliten der eutschen Gemeinde derganz verschlıedenen Ebenen Von den derzeıt
113 ontakten estehen 08 zwıschen arr- ruppe wıird immer wleder die Erwartung

geaußert, 1n der partnerschaftlıchen Verbiın-gemeılinden, Z eıl uch Pfarrverbanden
un! ihren Partnern ın Peru, cdıe ubrigen VeI- dung OoOnNnkretie Lernerfahrungen machen
teiılen sıch auf erbande, W1€e dıe KA  v konnen. Lernen 1mM Rahmen V Partner-
un! die C der einzelne Gruppen nsge- schaft kannn für uns hiler beispilelsweise De-
sSamıt ist die KRKesonanz un:! die Bereıtschaft, deuten sens1ıbel werden fur die Uusammen-
sıiıch auf 1ne Partnerschaft einzulassen, ange zwıschen eichtum un: rTmut, VO

uüberraschend groß ZUur e1t g1ibt 20 DC- Entwicklung un:! Unterentwicklung ın der
ruaniıische Gemeıinden, cıe auf 1Ne Vermiutt- Welt; den Lebensstil, die enk- un!: Hand-
lung eiınes OoOntiakts warten Auch fur das lungsweisen bezuglıch der ‚„„Dritten elt‘‘ 1ın
Bistum reiburg gilt, W as OSe ayer fOTr- rage tellen un:! 1E  e ausrıchten. el
muhierte: „Partnerschaft zwıschen Kırchen- mussen VOI em auch alte enkmuster,
gemeınden der un! reichen Lander das einer grundsatzlıchen Überlegen-
en ıch ın den vergangenen Jahren ganz eıt gegenuber ‚„unterentwickelten‘‘ VOol-
uüberraschend vermehrt. Eın Ten! kern auf unseTITeTr elte und das des ausbeute-
zeichnet ıch aDn 1mMm en der ırche; riıschen Europaers auf der peruanıschen, De-
cheınt nNn1ıC mehr uNangeMeECSSCH, VO  } eiıner wußtgemacht un:! üuüberwunden werden. Kil-

gemeıindlichen ewegung SPIC- große Chance besteht darın, daß Partner-
hen  66 DIie Gemeılnden ın der Erzdiozese schaft eın exemplarısches Lernen 1M Span-
reiburg begınnen ıch uch untereinander nungsfeld der ‚„„‚Ersten und „Drıitten elt‘‘

vernetizen und tauschen Erfahrungen AQus ermoglıcht un! daß S1Ee einen Beıitrag fur
Dem soll ebenso eın regelmaßıg sta  ınden- das oft geforderte ‚„„‚Eine-Welt-Bewußt-
des Treiffen dienen, bel dem Verantwortliche eın  .6 elsten kann. Impulse werden uch VO  5
Qus den Gemelnden un Gruppen- der spriıchwortlichen Lebendigkeıt der Ia-
menkommen. Beim nachsten Mal geht da- teinamerıkanıschen ırche erwarte 1ele
be1l das ema „Partnerschaft und Men- en dıe offnung, die gerade uch Urc
schenrechte‘ persönlıche Begegnungen mıt peruanıschen

Partnern genaäahrt WITd, VO aubens- un!artnerschaft teılen, wachsen
Das aus der 10Zzese uacho ın Peru tam- Aus Ökumenische Partnerscha: Amt fuür Mis-

S10n und Okumene der kKvangelischen Kiıirche ın
mende des Freiburger diozesanen - Hessen un Nassau.
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GemeıLnndeleben peruaniıscher T1sSsten AN=- gleichgultig bleiben UTC d1ıe Partner-
stoOße fur das personlıche eben, die Pfarrge- schaft fuhlen WIT uns verpflichtet un! ın die
meılınde und cdıe ruppe erhalten FEın Bel1- Verantwortung C  mMmMen, Stimme fur die
sple. aIiIur ist dıe Verbundenheıit VO: en tiımmlosen se1ın, amı fur die Ach-
un! Glauben tung der enschenrechte einzutreten.‘‘

Die Gemeilnde WO Apostel begruüundet 1n-
LE  5 Eınsatz fur die Menschenrechte 1 Rah-Zwwer Beispiele
INe  e der Partnerschaft mit den Worten S

hne darauf ausfuhrlicher eingehen kon- erscheınt u ringen! notwendig, mehr DO-
ıLISCHeEe Tbeit leisten, mehr nfragenNECN, sollen wel Aspekte des partnerschaftlı- bundesdeutsche Politiker un: Kiırchenman-hen Fkngagements aufDiıozesanebene ange- Nelr hıer un! 1n Peru richten, mehr NIOT-

sprochen werden, dıie ZU) einen Moglichkei- matıonen uüuber Großbanken, ultis, IVE
ten elıner persönlichen egegnung und elıner bekommen un:! weıterzugeben. Wır konnen
Mitarbeit ın Peru eTroffnen un!: ZU. anderen uNnseIies Erachtens UrC noch qualıifizler-

carıtatıve Tbeıit n]ıemals die Schäaden aus-aufzeıgen, daß muıiıt Partnerschaft auch polıiti-
sches Handeln verbunden ist.

gleichen, die WIT UrCcC unterlassene polıiti-
che und auiklarende Tbeıit anrıchten. ol1-

Der Aufenthalt/Einsatz V“O'  z (meı1st ungen) tiısche Tbeıt ist unbeliebt besonders inner-
Menschen zn Peru WwIrd VO Bıstum unfier- halb der Kırchengemeinden weıl S1e Kon-

mıiıt ıch TIn Wır mussen S1e Pstutzt AufDiozesanebene g1bt eine Grup- dem eiısten Und War ın Zukunft noch viel
VO  } Bewerbern, dıe ıch fur einen Einsatz mehr als bisher Es g1bt viel weniıg Eınzel-

interessılert. S1e T11I14 iıch gemeınsam miıt un!: Gruppen 1Im kırc.  ıchen Be-
uUuC.  enrern vliermal 1m Jahr, CNrıtte reich, cdıe hler atıg ınd Die Verbiındung mıt

den T1sten 1 Komitee fur Menschenrech-der Vorbereitung gehen Bel sogenannten 1n Peru, das WIr unterstutzen, ist fuür uns
Freiwillıgen, dıe fur 1ine eıt bıs einem kostbar WwI1e eın wertvolles eschen Keıne
Jahr nach Peru gehen, WwIrd Wert darauf g - ‚eE1le VO  5 druben, keine Nachricht, keın
legt, daß dies 1M Rahmen einer (Gegmeılnde- Gruß, dıe uns erreichen, geht 1Ns Leere.

Nach uNnseIiIeTr UÜberzeugung ind WITr 1n cd1e-partnerschaft geschieht un: nN1ıC. eın „PrIi- SCr Partnerschafift die reicher Beschenkte  €6vatunternehmen‘‘ ist. Die außerst schwierl-
Situation ın Peru bremst gegenwartig das artnerschaft aufdem Weg

Interesse ınem Einsatz ZiUur eıt g1bt
ber Partnerschafit reden ist hne TrageRuckkehrer, NeunNn Personen, die ıch 1n

Peru auihnalten un: NEeun Interessenten. eichter gesagt als sS1e mıt en eriullien.
S1e ist eın eal, eın Ziel, eLwas Dynamıisches,Angesichts der polıtıschen Sıtuation ist uch

das ngagement für dıe enschenrechte vergleichbar einem Entwicklungs- un!
Lernprozeß. Die bısherigen Erfahrungenwichtig geworden. Zu ennen waren el-

VO Ordinarlat AauU:  N veranlaßte Nnier- zeıgen, daß Partnerschaft mancher
Hındernisse, mwege, Sackgassen eın off-schrıftenaktion, eın VO. Diozesanrat 1Nns Le-

ben gerufener ‚„„S5olidarıtatsfonds Menschen- nungsvoller Weg ist, der NT, begonnen
werden.rechte‘‘ der dıie abwechselnde Beteiligung

VO.  5 Partnerschaftsgruppen mnesty-In- Wiıie S1e 1ne Zwischenbilanz VOL Ort qus?
ternatıonal-Aktionen Dazu einıge Stimmen VO.  5 Verantwortlichen
Generalvıkar IDr tto ec schrieb ım Aaus Gemeinden:
Jahr 19839 1m hıck auf die enschenrechts- Es g1ıbt erständigungsschwierigkeiten mıiıt
verletzungen Peru: ‚„„Der Einsatz fur Men- Peru, die Kommunikatıon ist 1U einseltig.

Es besteht die efahr auf belden Seıten,schenwurde un: -Techte ist ıne Notwendig-
eıt der ırche, die ıch In der Erzdiozese daß das Geld ehr 1mM Vordergrund StTEe

reıburg UrCcC die seıit dreı Jahren este- DIie Konirontation muıit der schwilierıgen s1-
uatıon ın Peru kann belastend eın unhenden partnerschaftlichen ontakte Z

peruanıschen iırche 1ın besonderer Weise Ohnmachtsgefühle autftkommen lassen.
Die rage nach einem veranderten Lebens-stellt und konkretisiert Die Sıituation der stil kann ngste be1l uns auslosen.

ewalt und die amı verbundenen Men- Es g1bt Beıispiele, dıie Eınbindung der
schenrechtsverletzungen fordern VO  } uns Partnerschaft 1n die (‚g meiınde Schwierıig-
als ırche, daß WITr ihnen gegenuber nN1C. keıten mMac.
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Unsere pendermentalıtat stellt oft eın
Problem dar Schwer iıst uch die notige Be-
wußtseinsbildung, die Zusammenhänge
VO.  a e1I1cC un Arm eutlic. machen un!
den eigenen Lebensstil auf diesem Hinter-
grund reile  Jleren Norbert GreinacherEs ist wichtig, auf Reaktionen AQUuSs Peru
warten, nN1ıC. 1U Vorschläge VO  5 hıer AauU:  N edanken Jesaja 8, 23-9, 6machen. Geduld ist fur die artnerschaft
ganz wesentlich 1ıne Weihnachtspredigt*Partnerschafift verlangt gegenseıltiges Ge-
ben un! ehmen Wır enhler oft Schwie-
rigkeıiten mıit dem Nehmen DZWw. mpfangen „„Nic WITd 1ın Finsternis bleıben, Was 1ın

ngs ist Das Volk, das 1n Fiınsternis Wäall-Wır en ın unseIelr Gemeilnde einen BTO- delt, S1e en großes 1C. die 1m anı desBen Grewinn, uch WenNnn dıe Partnerschaft Dunkels wohnen, uüuber ihnen trahlt eınnNn1ıC. gut au: Das Gemeinschaftserleb-
nN1ıS nıer laßt uns TE schopfien. Auch hler 1C auf. Du machst den gTr0OS, machst
wachsen Beziehungen, die einen estarken gTroß diıe Freude; S1e freuen ıch VOTLT dI1r, WI1Ee

INa  - sıch Teu 1ın der rnte, W1Ee INa  } Jubelt,WIT hler ind N1C. alleıne, Der uch die Wenn INa  D die euteel Denn das Joch, dasMenschen 1ın Peru nNn1ıC auf ihnen lastet, den Stab auf seliner CNulter
ontakte achbargemeinden, dıe uch und den OC. se1nes Treibers zerbrıichst du

mıiıt Peru verbunden Sind, edeutfen ine WI1e Tage Mıdıans Denn jederu. der
arkung und ermoglıchen Solıdarıtatser- mıit edtroNnNe einherschreıtet, un! der Man-ahrungen. tel, der 1 Jlut geschleift ist, der WwIrd VeI-

Der Gemeilnde Fernstehende konnen 1n brannt, eın Taß des Feuers. Denn eın Kınd
einer artnerschaftsgruppe atz finden ist uns geboren, eın Sohn ist unNns geschenkt,

Es geht 1Ne Gemeindepartnerschaft, und dıe Herrschaft omm auf seinen Vl
die VO.  5 moOglıchst vielen auf belden Seıiten tern, un:! WITrd genannt der underbares

plant, Machtiger Gott, Ewiger ater, FrIie-a  en wIrd.
Die peruanıschen Menschen konnen unNns dens{furst. Machtig ist die Herrschaft. Und

ertie vermitteln, dıe bel uns oft verschwun- des Friedens keın nde auf dem IThrone Da-
Vv1ds und ın seinem KoOonigreich, da f{e-den SINd; ist ihr laube ehr viel tıefer stigt und stutzt UrcC ec un: Gerechtig-als der unsriıge. Wır konnen 1M Glauben ehr

viel VO  - ihnen lernen. Eın peruanıscher keıt VO.  - 1U bıs In wigkeıit. Das WITd der
Priester sagte bel einem Besuch 1ın Deutsch- 1lIer des Herrn der Heerscharen tun  .6
land ICH habe den ındruck, iıhr habt Gott ‚Nıc. wIrd 1ın Finsternis bleıben, W as ın
In die Kırchen EeTTT, ist ın UuTe ngs ISt. das soll das dieser Weıh-
Leben?‘ nachtsbetrachtung eın
Abschließend noch 1ne Stimme au Peru Ich bın eın leidenschaftlicher Zeıtungsleser.
VO  5 ardına. Landazuri: „In großerem der Ich bın geradezu suchtig nach Zeıtungen.kleinerem Umfang en WIT pastorale Kr- Dreı Tageszeıtungen gehoren meılıner
ahrungen ausgetauscht, en uns mit Pflichtlekture, wobel ich naturliıch JetzFreuden un! Sorgen besser ennenge- nN1ıC. verrate, welche Zeiıtungen iıch lese. Da-
ernt, en einander Erfolge un:! 1DerIiol- kommen eın Wochenmagazın, das In

miıtgeteıilt un! uns sowochl ıIn geistlicher Hamburg erscheint, un:! 1ne W ochenze!l-
als uch 1n materleller Weise gegenseıtig tung, dıe AUS derselben omMmm
terstutzt SOWI1Ee geholfen.elen WIrTr el- Aber 1Ne ucC ist immer etiwas mMbıvalen-

grundlegende ahrneı unserer Bezle- tes, 1nNne zweischneıldige aCcC Auf der
hungen erfahren: ‚N1ıemand ıst UAaTTN, daß einen Ee1te verschafiit S1Ee Beifriedigung,nıchts geben ETIMAY N keiner ıst manchmal, allerdings ehr selten eLwas
reıch, daß nıchts mehr empfangen Freude; oft ber ereıte S1e Unbehagen, Ar-
braäuchte 6 6!

geT, Ja Irauer un! Schmerz Montags ist
besonders chlımm Nach einem manchmal
eiIwas entspannenden Wochenend: WIrd
INa  - Montagmorgen konfrontie mıit der

enalten 24 Dezember 1990 1n Treıburg wah-
rend der Eucharistiefeler des Alfred-Delp-Werkes
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